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Da ist die vergleichsweise am spektakulärsten
über dem See und dem Pool thronende Rote
Villa, mein Domizil während des ersten Porträts
über San Lorenzo. Und da fügt sich der bis-
herige „Neubau“ mit dem Restaurant bereits
sehr stilsicher in die von dem großen Park do-
minierte Häusergruppe ein. 

Und nun ist über eine weitere architektonische
Meisterleistung zu berichten. Weil sich der
nunmehr fertig gestellte Neubau wiederum so
eingliedert, als hätte er immer dazu gehört.
Noch mehr: Er wertet das Gesamtbild sogar
noch auf. Im Togni-Stil: Im postmodernen, be-
tont unauffälligem Konzept.

Acht Zimmer enthält der Neubau, davon fünf
Doppelzimmer, und dazu zwei Juniorsuiten mit
dem direkten Blick auf den Lago di Garda und
eine traumhafte große Suite mit ebenso traum-
haftem Blick auf Malcesine. Träume ich? ist ei-
ne der vorherrschenden Fragen, die sich stän-
dig aufdrängen in diesem Refugium, das auch
dem sehr verwöhnten Hotel-Connoisseur noch
mannigfaltige Überraschungen bieten wird.
Zum Beispiel die großen Balkons mit Seeblick,

Das klingt jetzt fast nach „neureich“. Sogar
„protzig“. Weit gefehlt. Sollten Sie einmal das
Glück haben, Ruggero Togni persönlich ken-
nenzulernen (noch besser natürlich, schon das
Glück hatten), dann werden Sie genau wissen:
Ruggero hat in Tag- und Nachtarbeit aus Ber-
gen von Katalogen alles das herausgesucht,
was für den Gast das Beste sein könnte. Nicht
das Spektakulärste, nicht das Modernste. Nur
das Beste für den Gast, stilsicher und funk-
tional, das ist sein Credo. Und das setzt er dann
in Perfektion um. Genau, wie er das bei allem
getan hat, was er bisher im Bellevue San Lo-
renzo angepackt hat. 

Ganz am Rande: Hatte ich noch im ersten Por-
trät eine Lanze für die Ökologie der fehlenden
Klimaanlage geworfen, so hat die Neuzeit nun
auch – nolens volens - im San Lorenzo Einzug
gehalten. Die großen ökologischen Bemühun-
gen sorgen aber dafür, dass diese nur mini-
mal gebraucht wird. Und – ganz ehrlich – an
manchen heißen und windstillen Sommer-
abenden ist das dann – allem theoretischem
Überbau zum Trotz – einfach nur pure Le-
bensqualität. die mit scheinbar frei schwebenden Glas-

brüstungen versehen sind, ohne jede noch so
feine und unauffällige Verstrebung. Alles scheint
zu schweben. Für Menschen mit Schwindel-
gefühlen eine therapeutische Herausforde-
rung.

Energieeinsparung ist natürlich mittlerweile
auch in Melcesine ein Thema. Solarmodule auf
dem Dach. Die Luftzirkulation, die einen Me-
ter unter dem auf Stelzen gebauten Haus frei-
en Durchzug hat, regelt einen klimatischer
Wärme-, Kälte- und Feuchtigkeitsausgleich. Die
riesigen Schiebetüren zu den Terrassen und
Balkons und alle Fenster seien mit der maxi-
mal möglichen energiesparenden Isolierungs-
klasse vier versehen, berichtet mir mit hörba-
ren Stolz Ruggero. 

Auch über ein kleines technisches Kabinett-
stückchen: Die Badewanne, die fast frei im Zim-
mer steht, ist – quasi als Raumteiler – mit ei-
nem großen Fenster zum Wohnraum versehen
(siehe Abb. 5). Ein Schalterdruck genügt, da-
mit aus dem durchsichtigen, klaren Fenster
eine Milchglasscheibe wird. Wunder der Tech-
nik.

Soweit möglich, wurden ökologische Materia-
lien verwendet. Der Fußboden besteht aus
massivem hellem Rovere-Holz. Auf gut deutsch:
Eiche.

Die Matratzen sind aus hochwertigem Latex,
ähnlich dem bei uns bekannten „Tempur“. 
Aber individuelle handwerkliche Arbeit. Und mit
100 % Baumwolle antiallergisch bezogen. Die
Badezimmer sind mit hochwertigem Lasa-
Marmor aus den Dolomiten bestückt. Das
schönste und reinste weiß, welches es bei Mar-
mor überhaupt gibt. Die in der Abbildung 5 zu
sehenden Möbel sind als Unikate für dieses
neue Refugium extra in einer kleinen Manu-
faktur in Verona hergestellt. Und die wuchti-
gen Ledermöbel stammen aus der Werkstatt
von Cassine, einer ersten Adresse in Italien.

Abb. 2: Brillant: Die neue Perle im Ensemble des Bellevue San Lorenzo

Abb. 4: ... und über die Glas-Brüstung auf
Malcesine - und Ruggero Togni

Resümee: Das Gesamtkunstwerk
San Lorenzo ist um ein weiteres
Gemälde erweitert worden. Auf
höchst ansprechendem Niveau. 

Als Phantastischen Realismus nach Art der Rug-
gero Togni würde ich diese neue Stilrichtung
etikettieren. Wenn Sie mir diese kleine, nicht
so ganz bierernst gemeinte Wortspielerei mit
ganz realistischem Hintergrund erlauben.

Worüber ich fast in einen Disput mit Ruggero
gekommen bin: Für diese Fünf-Sterne-
Wunderwelt verlangt er einen vergleichsweise
minimalen Aufschlag. Weil sich das bei den we-
nigen zusätzlichen Zimmern betriebswirt-Abb. 3: … mit Blick auf den Lago die Garda …
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Die Oliven-Riviera: 
Die Maultierpfade

Galt der erste Besuch noch dem Kennenler-
nen der Region, von Malcesine, dem Lago di
Garda, so konnte der zweite bereits gezielt auf
die Suche von eher verborgenen touristischen
Filetstücken gehen. Wobei jeder bekanntlich
seinen eigenen Schwerpunkt der diesbezügli-
chen Suche hat. 

Wer sich heute an den Wochenenden im Som-
mer über die restlos überlastete Seeuferstra-
ße, die Gardesena orientale quält, der wird es
kaum glauben, dass die meisten Siedlungen
am See erst mit dem Bau dieser Seeuferstra-
ße in den dreißiger Jahren dieses Jahrhun-
derts entstanden sind. Malcesine, schon aus

der Antike resultierend, und einige kleine Ha-
fenansiedlungen wie Porto Brenzone und Cas-
sone einmal außen vorgelassen. Vorher lebten
die Menschen in den Dörfern oberhalb des
Sees, lediglich von winzigen Maultier-Sträß-
chen verbunden. Lebten insbesondere von den
Erträgen der Olivenhaine zwischen mühsam er-
richteten Natursteinmauern, aber auch von
Milch, Butter und Käse von Kühen, Schafen und
Ziegen, Wein und weißen Weinbergpfirsichen,
von Edelkastanien und dem Fischfang im See,
insbesondre den Ágole. Heute sind diese Dör-
fer in der Regel verlassen, lediglich Campo ist
ein noch einigermaßen erhaltenes Relikt aus
dieser Zeit.

Natürlich wollten wir, meine Frau Gertraude und
ich, uns diese Reise in die Vergangenheit nicht
entgehen lassen. Die alten Maultierpfade, ent-
lang der gut erhaltenen Natursteinmauern,
durch unendliche Olivenhaine, Campo selbst,
sind auch heute noch ungeheuer stimmig, stim-
mungsvoll, beeindruckend. Aber auch „elendig“
anstrengend. Spätestens zu diesem Zeitpunkt
erkannten wir, was der entscheidende Unter-
schied zwischen Mauleseln und dem Zweibei-
ner ist. Es ist eine, wenn auch stimmungsvol-
le, Plackerei, auf zumindest vielen dieser Pfa-
de. Und die zweieinhalbstündige Kraxelei, im-
mer genau gen Himmel, zur 1200 Jahre alten
Einsiedelei SS. Beningno e Caro, ist ein einzi-
ger nachträglicher Büßergang. Erstens hat
das ja dann bestimmt auch seinen Sinn und
zweitens würden nicht nur die Bayern sagen:
Schee war´s doch!

Dem Himmel nahe: 
Das Monte-Baldo-Massiv
Da ist es doch viel freiheitlicher, die Steilwand,
die den Gardasee mit dem  Monte Baldo-Mas-
siv verbindet, mitsamt allen Maultierpfaden
links oder rechts liegen zu lassen und ganz
oben die luftige Höhe um 2.000 m zu genie-
ßen. Insbesondere die in der Tat atemberau-

schaftlich ohnehin kaum auswirke. Schön für
die Gäste, kann ich da nur bemerken, wun-
derschön. 

Selbst wenn Sie das schon in dem ersten Lo-
renzo-Porträt nachlesen konnten, so kann und
darf auch der zweite Bericht Sie nach meiner
festen Überzeugung nicht von der sinnlichen,
fast übersinnlichen Küchenleistung verscho-
nen. Wenn ich im ersten Artikel von der regio-
nalen, von den Produkten her bodenständigen
Küche auf sehr, sehr ansprechendem Niveau
sprach, der sich die fünf Köche verschrieben
haben, so gilt das alles nach wie vor. Aber das
Niveau kann ich einfach nicht mehr nur als „an-
sprechend“ bezeichnen, es ist in aller Regel
überragend. Regionale, wer das gern hört: bo-
denständige Küche auf höchstem Niveau. Ei-
ne faszinierende Kombination. Und um Ihnen
wiederum in unhöflicher Weise die Verdau-
ungssäfte (leider als blinden Alarm) zusam-
menlaufen zu lassen, kann und möchte ich sie
auch im zweiten Aufguss nicht mit einer wie-
derum völlig zufällig herausgesuchten Spei-
senfolge aus der letzten Oktober-Woche 2008
verschonen:

Mariniertes Forellenfilet
***

Kleine Kastanienomelette in Brühe (oder)
Tagliatelle mit Pilzen (oder)

„Garganelle“ Nudeln mit Meeresfrüchten
***

Kalbsragout mit Soave-Wein und Kartoffeln
(oder)

Goldbrassenfilet in Mohnkruste (oder)
Wildschwein-Kotelett vom Grill (oder)

ein vegetarisches Gericht aus der großen
vegetarischen Speisekarte

***
Beilagen je nach Jahreszeit und Salatbuffet 

***
Hausgemachtes Tiramisu

Abb. 5: Einladend: Fünf-Sterne-Ambiente. Rechts die „magische“ Scheibe

Abb. 6: Campo. Der (fast) vergessene Ort an den Maultierpfaden
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bende Sicht auf den weit unten liegenden, aber
immer noch majestätisch erscheinenden La-
go di Garda mit Riva, Tòbole und natürlich Mal-
cesine. Und auf die unendlichen Gebirgsmas-
sive am Horizont. An guten Tagen bis zu den
Bergen der Apenninen und bis in die Poebene. 

Der Mensch hat – für uns diesmal zum Glück
– Alternativen zu den Maultierpfaden entwickelt.
So ermöglichst es die Funivia Malcesine –
Monte Baldo, als weltweit erste Anlage mit sich
um 360 Grad drehender Kabine, sich mit ein-
maligem Umsteigen von 100 Metern in Mal-
cesine auf 1760 m auf das Monte Baldo-Mas-
siv auf den Bocca Trato Spin sehr bequem und
gemütlich heben zu lassen. Es sei denn, man
hat Höhenangst.

Oben angekommen, bietet sich eine fast un-
endlich große Palette an, das gesamte Mon-
te-Baldo-Massiv zu erwandern und dabei auch
das geschützte Blumenparadies, den Orchi-
deen- und Blumengarten Europas, je nach Jah-
reszeit, zu entdecken. So die große Kostbar-
keit des Monte Baldo, die auf dieses Berg-
massiv beschränkte Kernersche Schmuck-
blume. Auch viele andere tragen den
Herkunftsnamen „… baldensis“ für Monte Bal-
do, wie die ebenfalls für diese Region be-
rühmte Anemone baldensis, die Ophrys bal-
densis, Carex baldensis usw. Jedem Botani-
ker, weltweit, ist der Name „Baldo“ vertraut.

Zurück von der Botanik zur Topografie. Wir ent-
scheiden uns für die „Königstour“. Für die

hochalpine Gratwanderung über fünf Gipfel 
zur höchsten Monte Baldo-Erhebung, zur 
Cima Valdritta. Trittsicherheit und Schwindel-
freiheit“ Voraussetzung, wie der Bergführer
vorsorglich warnt.

Wir sind trittsicher und wohl auch schwindel-
frei und genießen diese ganztägige Tour über
alle Maßen. Das traumhafte Wetter in diesen
letzten Oktobertagen, ideal zum Bergwandern,
die herrliche Fernsicht, alles das sind die At-
tribute, die den Besuch im San Lorenzo auch
diesbezüglich zu einem wortwörtlichen Höhe-
punkt werden lassen.

Fazit

Die Menschen suchen wieder mehr die Ruhe,
tiefe Erholung im Urlaub, sagen die Touris-
musexperten. Kontemplation nennen es die,
denen es um die anspruchsvollere Art der Be-
wusstseinserweiterung dabei geht. Die mit je-
dem Erlebnis verbunden sein kann, wenn ich
mich nur darauf einlasse, den Ruhemodus
übernehme. Den nicht zuletzt das das Belle-
vue San Lorenzo trotz der Lage direkt am Ran-
de eines der größten Tourismus-Magnete aus-
strahlt, anbietet.

Wenn ich durch den Park schlendere,
gleichermaßen Skulpturen- wie Land-
schaftspark, dann erlebe ich diesen be-
sonderen Hort der Ruhe im San Lorenzo,
gleichermaßen Kraft spendend, als ganz

besonderes Geschenk. Und ich bin jedes
Mal richtig dankbar dafür, dass ich an die-
sem Glück der besonderen Art teilhaben
darf.

Mit der Eröffnung der neuen Perle im Bellevue
San Lorenzo ist Ruggero Togni offensichtlich
wieder auf den Geschmack gekommen. Von
wegen: San Lorenzo soll so bleiben wie es jetzt
ist, wie ich Ruggero eingangs zitiert hatte. 

Als nächstes plant er einen neuen multifunk-
tionalen Mehrzweckraum, Meeting-Room, wie
man das heute nennt. Um der Malschule, die
ja auch schon Tradition hat im San Lorenzo,
ein geeignetes, sogar optimales Domizil an-
zubieten. Auch für Yoga und was er sich sonst
noch alles einfallen lassen wird. Es wird also
für mich gewiss noch viele Gründe dafür ge-
ben, weitere Gemälde zu zeichnen über das
Bellevue San Lorenzo und seinen Direktor.

Kunstsinnig, sensibel, dem Understatement
verhaftet, dabei immer nur an das Beste für
den Gast denkend, jederzeit danach trach-
tend, die Qualität der Gastfreundschaft und der
Zuwendung in jeder Lebenslage zu optimieren.
Das ist die Beschreibung von einem, der ein
Refugium der Ruhe, des Genießens, der Kunst
geschaffen hat, das rund um den Gardasee und
vermutlich weit darüber hinaus seinesgleichen
sucht. Glaube ich.

Das alles ist nicht nur die prägnante Charak-
terisierung des Ruggero Togni, das ist im sel-
ben Maße der Schlüssel für die Überschrift die-
ser kleinen Serie:

Liebeserklärung an ein Hotel.

L i t e r a t u r h i n w e i s e
(1) Alle in CO`MED erschienen Porträts, auch
die erwähnten Hotel-Porträts, können auch un-
ter www.comedverlag.de/concepts.php als
PDF geöffnet und nachgelesen werden
(2) Schwabe, Volkmar: Bellevue San Lorenzo,
CO’MED Fachmagazin; (2007) 05:106-110 
Siehe dazu auch das unter (1) Gesagte
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CO`MED-Leserinnen und Leser erhalten im
Bellevue San Lorenzo die ganz erhebli-
chen Stammgäste-Vergünstigungen. Kon-
takte unter info@bellevue-sanlorenzo.it
oder über den Verlag oder den Autor. 

Abb. 7: Spektakuläres zum Zweiten: Blick vom Monte Baldo-Massiv auf den Lago di Garda und
die alpine Kulisse gen Norden


